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176  Geschichtsforschung: Grundlegende Methoden und erzielte Resultate
Wie drückte es der Franzosenkaiser Napoleon I. aus: 

„Geschichte ist die Lüge, auf die man sich geeinigt hat“.

Wird dieser Satz, in welcher Form auch immer, akzeptiert, dann bleibt eigentlich nur noch die Frage, wer denn die „sich“ waren, die sich da so geeinigt haben. Die Antwort liegt auf der Hand, es waren die, die seinerzeit herrschten, die über die Macht verfügten, Geschichte schreiben zu lassen. 

Da sich an der Geschichte, wie sie zu Zeiten Napoleons vorlag, im Wesentlichen nichts verändert hat, müssen wir davon ausgehen, daß wir eigentlich nichts von unserer Geschichte wissen. Das Einzige, was wir damit tatsächlich wissen, ist, daß unser gesamtes geschichtliches Wissen falsch ist! Daraus läßt sich weiter ableiten, daß auch alle wissenschaftlichen Methoden, die ein solchermaßen verfälschtes Geschichtsbild bestätigen, zwangläufig lückenhaft oder manipulationsanfällig sein müssen, womit sie allein schon dadurch unbrauchbar sind. Im Ergebnis bleibt festzuhalten: nicht nur das Geschichtsbild selbst, sondern auch die sogenannten wissenschaftlichen Methoden sind falsch.  

Also selbst die modernsten und gebräuchlichsten Datierungsmethoden, wie die Radiokarbonmessung, auch C-14-Methode genannt, das Warven-Verfahren, nach dem in schwedischen Seen Ablagerungsschichten gezählt werden, oder auch die sogenannte Dendro-Methode, auch Baumringmethode genannt, wonach die Ringe bearbeiteten Holzes gezählt werden, nachdem sie per C-14 vordatiert worden sind, sind nicht nur äußerst zweifelhaft, sondern sind, da sie keine grundlegende Revidierung unseres Geschichtsbildes zur Folge hatten, als ungeeignet zu betrachten.

Wo jemand wie Wilhelm Kammeier bereits in den 20-er Jahren des 20. Jahrhunderts alle Dokumente des Mittelalters und des Urchristentums als vollständig gefälscht entlarvt hat, da wurden seither auch große Teile steinerner Überlieferungen, wie z.B. die auf spanischen Grabsteinen und Steintafeln angebrachten Datierungen, vollständig als gefälscht überführt.

Wie schlimm, wie gefährlich muß die wahre Geschichte für die seit Jahrhunderten herrschenden Kräfte sein, daß sie einen solchen Fälschungsaufwand für angemessen erachteten und noch immer erachten? 

Wie Geschichte selbst heute noch gefälscht wird, das zeigt nichts deutlicher als die umfassenden „Anpassungen“, denen die Zeit von 1933 - 1945 seither „ wissenschaftlich“ unterworfen ist. Auf welchen „antiken“ Fundamenten diese modernen Fälschungen aufbauen, das kann jeder in Schriften nachlesen, die einem Julius Caesar und einem Tacitus zugesprochen werden. Um jede Schönfärberei auszuschließen, wurden die folgenden Passagen von dem aus dem amerikanischen übersetzten, 1943 von Louis Nizer veröffentlichten Buch: „Was sollen wir mit Deutschland machen?“, aus dem Kapitel: „Caesar und Tacitus berichten über Nazismus“, übernommen. Mittels dieser und ähnlicher Schriften - vor und während des Krieges millionenfach aufgelegt - wurden die hoch gebildeten Soldaten der US-Army auf die eingestimmt, die es im Zweiten Weltkrieg zu vernichten galt.

Seite 21: ... Caesar schrieb (über die Germanen):

„Ihr ganzes Leben besteht aus Jagd- und Kriegsunternehmen; schon in den ersten Knabenjahren werden die Jungs auf Kampf und Abhärtung getrimmt. Je länger sie in der Keuschheit leben, um so größer ist das Lob innerhalb der Sitte; manche denken, daß dadurch der Körper, andere, daß dadurch Kraft und Stärke wachsen. Ferner halten sie es für äußerst schimpflich, wenn ein Mann unter zwanzig Jahren schon Verkehr mit Frauen gehabt hat.“ ...

„... Für Ackerbau haben sie nicht viel übrig. Ihre Nahrung besteht hauptsächlich aus Milch, Käse und Fleisch. Niemand hat ein bestimmtes Stück Land oder ein eigenes Anwesen. Die obrigkeitlichen Richter und Chefs weisen den Stämmen und Sippen, die sich hier zusammengefunden haben, ausreichend Land an ihnen gutdünkenden Plätzen zu. Nach Jahresablauf sind dann die derzeitigen Höfeinhaber gezwungen, woanders hin umzuziehen. Sie geben für diese Praxis viele Gründe an: Die Furcht, daß sie bei länger dauernder Genossenschaft über die Seßhaftigkeit ihre Kriegslust verlieren könnten; ... Die Stämme rechnen es sich zur höchsten Ehre an, durch Verwilderung ihrer Grenzen ein möglichst großes Gebiet unbebauten Landes ringsherum zu haben. Sie halten es für ein rechtmäßiges Gütezeichen, die Nachbarn von ihren Ländereien zu vertreiben, und kein Mensch wird es wagen, sich in der Nähe anzusiedeln, und gleichzeitig glauben sie, dadurch sicherer zu sein, zumal sie so vor einem plötzlichen Überfall geschützt sind. Straßenraub außerhalb der Grenzen jedes einzelnen Stammes wird nicht verdammt, ja, sie behaupten sogar tatsächlich, daß solche Unternehmen ganz in Ordnung sind, da sich die jungen Männer dabei fortbilden können und die Faulheit so bekämpft wird. Wenn dann irgend einer der Chefs in der öffentlichen Versammlung sagt, er wolle der Führer sein, dann tut er das mit den Worten: „Diejenigen, die mir folgen wollen, mögen sich also erklären“. Dann stellen sich alle die, die dem Vorschlag zugestimmt haben, ihm zur Verfügung und versprechen gemeinsam ihre persönliche Unterstützung. So gewinnt er die allgemeine Zustimmung seines Volkes. Jeder, der nach dem Verspruch nicht folgt, wird als Gegner und Verräter betrachtet.“

Seite 23: Tacitus... schreibt: „Unbewaffnet verhandeln sie nie, seien es nun öffentliche oder persönliche Belange. Die Führer kämpfen um den Sieg; aber kämpfen taten in Wirklichkeit die Gefolgsleute. Wenn infolge langer Friedenszeit und sonstiger Untätigkeit die eigene Gemeinschaft verweichlichte, begaben sich viele aus dem jungen Adel aus Ungeduld in andere Staaten, von denen man wußte, daß sie sich im Kriege befanden. Hinzu kommt die Tatsache, daß dieses Volk Ruhe nicht ertragen kann und daß es mit gefährlichen Unternehmen seinen Ruhmesschild schneller aufpolieren kann, wozu man Gewalt und Krieg benötigt. Deshalb müssen sie ein ungeheures Gefolge an Lehnsmännern unterhalten. Sie verlangen und finden es genießerisch, ihre Kriegshelden und jungen Speerwerfer nach dem Sieg mit dem Blut ihrer Feinde zu bemalen. An Stelle von Sold werden sie mit täglichen Tischgesellschaften und Beköstigungen versorgt, die – wenn auch grob zubereitet – sehr verschwenderisch sind. Um solche Ungebundenheit und Üppigkeit beibehalten zu können, wird ein Grundstock gebildet durch immer neue Kriege und Plünderungen. Man kann sie nicht so leicht zur Pflege des Ackerlandes überreden oder dazu, die Wiederkehr der Jahreszeiten abzuwarten und zu ernten, eher schon dazu, den Feind herauszufordern und dabei Wunden und Tod zu erleiden. Denn sie betrachten es als blöd und geistlos, etwas mit ihrem Schweiß zu bezahlen, was sie mit ihrem Blut zu erkaufen vermögen.“

„... Es scheint unglaublich: Das Würfelspiel ist eine der von ihnen mit großem Ernst betriebenen Beschäftigungen; und sogar nüchtern sind sie große Spaßvögel; ja selbst hoffnungslos riskieren sie Gewinn oder Verlust, was so weit geht, daß sie nach Verlust ihres ganzen Vermögens ihre Freiheit und ihre Person bei einem, ihrem letzten Wurf, aufs Spiel setzen.“

Ja, so ist das, was uns die wissenschaftliche Geschichtsschreibung so über uns und unsere Vorfahren präsentiert. Auch über diese Passagen hinaus kann das zitierte Buch jedem politisch und geschichtlich interessierten Deutschen empfohlen werden. Denn hier lernt er nicht nur sich selbst, sondern er lernt auch seine Vergangenheit und seine Vorfahren endlich einmal richtig kennen. Erst dann wird er wissen, was Volksverhetzung tatsächlich ist.

Will jemand darüber hinaus auch die Geschichtsbilder der vielen anderen Völker kennen lernen, die von den freiheitlichen, friedfertigen und rechtstaatlichen Demokratien Frankreichs, Englands und der USA in den letzten 200 Jahren zertrümmert, unterworfen oder gleich ausgelöscht wurden, dürfte dies verschiedentlich schwierig werden, und dies nicht nur deshalb, weil von manchem dieser Völker kaum jemand die demokratische „Befreiung“ überlebt hat.
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